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gelassen, um erst hier von ihnen ausdrücklich zu behaupten, dasz sie

deutscher abkunft waren, sie treten auch im krieg des Civilis und

hernach unter Agricola neben Bataven, Treverern und Nerviern in bel

gischem gebiet auf, Tac. hist. 2, 28. 4, 16. 55. 66. 79 Agric. 56 788

vgl. Plin. 4, 17. die not. dign. occid. cap. 38 erwähnt einer cohors

Batavorum, Tungrorum und Frixagorum (Frisaevonum) hintereinander.
Tungra, heute Tongern, zwischen Lüttich und Mastricht, führt nach

ihnen den namen; die warmen Lader zu Spa lagen apud Tungros.

Plin. 31, 2, 8: Tungri civitas Galliae fonlem habet insignem, plurimis

bullis stellantem. im sg. lautete der volksname Tunger, wie eine in-

schrift hei Gruter 334, 3 und ein vers bei Silius ital. 7, 681 lehren,

keltischer anklang ist hier gar nicht, ich halte das wort für verwandt

mit gitengi, bitengi, Tender (s. 532) und dem ahd. zankar vibex,
OTiy/Lirf, die sämtlich ein verlornes tingan lang tungun voraussetzen,

wozu auch zanga forceps und zunga lingua gehören, mit bezug auf

das letzte wort könnte tungar, ahd. zungar aussagen linguosus, cla-

mosus, was jenes gairmadair und garmwyn sogar erreicht; möglich

also dasz Germani geradezu Übersetzung von Tungri war. oder sol

len Tungri sein was Iazyges (s. 780), die redenden, einheimi
schen ?

Trat hiernach der name Germani zuerst bei den westlichsten Is-

caevonen oder Franken hervor, so verleugnet er auch lange nachher,

als er schon allgemeine ausdehnung gewonnen hatte, diese seine wiege

nicht, die belgischen Franken, d. h. die Deutschen, welche den Nie

derrhein überschritten halten und in Belgien niedergesessen waren,

hieszen noch immer vorzugsweise Germanen (vgl. gramm. 1, 12); dem

Procop sind z. b. Franken und Germanen identisch: eg Fe^/narq-vg,

oi vvv Oqdyyoi xaXovvzou, de b. vand. 1, 3; ol de Qiqdyyoi ovrot

rs()[,tuvoi /uev to naXuibv üIvo/liu^ovto, de b. goth. 1, 11, und eine

randglosse zu Strabo s. 196 (Kram. 1, 307) hat: BeXyoi ol vvv

Oqdyyoi. Justinian, um recht sicher zu gehn, liesz in seinen titel

zu alamannicus, gothicus, francicus auch noch germanicus fügen; wie

wunderbar, dasz die nachfolger im römischen weitreich sich nur mit

den namen deutscher Völker schmückten, und die fränkischen könige

verübelten ihm, nach Agathias, mit vollem recht seine anmaszung.

Nimmt man hinzu den späteren rühm der fränkischen herschaft, so musz

es natürlich erscheinen, nicht nur dasz der hochdeutsche Otfried die 789

spräche seines gediehts eine fränkische nannte (s. 511), sondern dasz

auch in Byzanz den Türken der name Franken für alle Deutschen

überliefert wurde, während die Franken selbst, im gegensatz zu sich,

die ihnen benachbarten Deutschen nicht umhin konnten Alamannen

und Theodisken (Alemans et Tyois) zu nennen, unter Alamannen ver

standen sie die süddeutschen oberrheinischen, unter Theodisken die

norddeutschen niederrheinischen nachbarn.

Wenn Franzosen und Spaniern allmälich alle Deutschen Allemands

und Alemanes heiszen, so rührt das noch an die ausbreitung des Sue-

 vennamens im höheren alterthum; doch den Italienern gilt Tedeschi,
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